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Hlr. 66. Man abonniert auswärts aus dielet Mmr de>
den Kgl. Pvstä ^ - rn ust -- l< . . Samstag , 3 . Mai. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1902.

Amtliches.
Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Verfügung des Kgl.

Ministeriums des Innern , in welcher bezüglich des Verkehrs mit
Motorfahrzeugen auf den öffentlichen Straßen des Landes Be¬
stimmungen erlassen sind. Die Verfügung , tritt am 1. Juni d . I.
in Kraft.

Verliehen wurde dem Privatier Christian Lamparter in Calw
die silberne Karl -Olga -Medaille.

Vsv - ev Eirtfehet - « srs
ff Nur noch wenige Tage und die Frist ist abgelaufen,

welche im englischen Parlament angekündigt war , um die
Anschauungen der boerischen Freiheitskämpfer über den
Frieden zu hören . . .

Bekanntlich haben die Minister König Eduard 's , wenn
sie es auch nicht offen vor aller Welt einräumen wollen,
in der Frage der Unabhängigkeit der Boernstaaten so be¬
deutende Zugeständnisse gemacht, daß die sogenannte Selbst¬
verwaltung der Boern einer wirklichen Selbständigkeit fast
gleichgekommen wäre. Freilich nur : fast ! Noch viel
mehr Konzessionen sind auf finanziellem Gebiete gewähr¬
leistet; den Ansiedlern , welchen ihre Farmen , ihr Hab und
Gut vernichtet war , sollten pekuniäre Schadloshaltungen ge¬
währt werden, mit welchen die Betroffenen zufrieden
sein konnten. Allerdings war dieser Punkt für England
am leichteste » zu erfüllen ; denn wenn es mit dem flüssigen
Gelde heute in London auch nicht mehr so glänzend wie
früher steht , immerhin war es praktischer , die Millionen
dafür auszugeben , daß man die tüchtigen, fleißigen und mit
den Verhältnissen vertrauten Bodenbebauer und Viehzüchter
im Lande behielt, als für einen Feldzug , dessen wirkliches
Ende noch gar nicht abzusehen ist . Wir können auch nicht
recht glauben , daß sich die Briten in der Frage der Amnestier¬
ung der Kap-Holländer , die gegen die englische Herrschaft
die Waffen ergriffen haben, sich wirklich so unbedingt ab¬
lehnend verhalten haben sollten . Was wollten sie denn mit
diesen Leuten anfangen ? Alle mit einer hänfenen Kravatte
oder mit einer Kugel zu bedenken , ist schlechterdings un¬
möglich , dazu sind es viel zu viel Menschen ; sie
auf Jahrzehnte zu verbannen , das kostete mehr Geld , als
die Sache wert wäre, denn ohne die sogenannten Rebellen
in engbegrenzlen Lagern zu halten , kehrten sie doch sofort
nach Hause zurück. Wir nehmen daher an, daß man sich
in London wohl dieser Leute wegen etwas sehr streng ge¬
zeigt hat , daß aberder Leu, der so fürchterlich brüllte, im
Grunde doch ein recht harmloses Tier war . Daran liegt
es nicht , wenn die Dinge nicht so vom Fleck gekommen sind,
wie es wohl an der Themse erwünscht ist.

Die Boern -Kommandanten würden sich zweifellos höf-
lichst bedankt haben , mit ihren Leuten über die britischen
Friedensvorschläge zu sprechen , wenn diese nicht ziemlich
oder auch recht weitgehend gewesen wären . Aber man kann

solche günstigen Bedingungen stellen und die Geschichte will
doch nicht recht, aus dem einfachen Grunde nicht, weil der,
für den die Bedingungen bestimmt sind, dem nicht traut,
der sie aufgestellt hat . Und hieran scheint es vor allen
Dingen zu liegen, daß die allermeisten oder alle Boern dem
Frieden so mißtrauisch gegenüberstehen und keine rechte Lust
bezeigen, darauf einzugehen. Nach den Erfahrungen dieses
Krieges , nach der furchtbaren Brutalität, mit welcher Lord
Kitchener operiert hat, ist es auch schwer , Vertrauen zu der i
Gerechtigkeit und der Ehrlichkeit eines Gegners zu fassen,
der solche Beispiele von kaltem Geschäftssinn gegeben hat.
Die Engländer haben mit der Wahrheit hinterm Berge ge¬
halten , selbst sie geflissentlich entstellt von jenem Tage an,
an welchem die ersten Mitteilungen von dem Raubritterzuge
Dr. Jameson 's nach Johannesburg bekannt wurden . Die
später veröffentlichten Aktenstücke ergaben zur Genüge , daß
Chamberlain , der Kolonialminister , und Milner, der General-
gouverueur der Kapkolonie , von Anfang an mit Leib und
Seele dabei waren, die Unabhängigkeit der Boern mit allen
möglichen Mitteln zu brechen , gleichgiltig , ob dieselben dem
Völkerrecht entsprachen oder nicht. Ist es zu verwundern,
wenn einfache Leute, die nun bald 31 Monate alle mög¬
lichen Unbilden erduldet haben, lieber sich kurz dahm ent¬
scheiden : Haben wir es so lange ausgehalten , halten wir
es auch noch länger aus, ehe wir unseren Kopf in eine
verhängnisvolle Schlinge stecken!

Mit dem Aufwand von staatsmännischer Kraftgenialität,
über welchen die Londoner Minister in ihrem äußeren Auf¬
treten stets verfügen , hat neulich der Minister Balfour er¬
klärt , England werde noch ein Jahr, selbst zwei Jahre den
Krieg in Südafrika fortsetzen können. Es wäre auch ein zu
großes Armutszeugnis , wenn ein anderer Ausspruch gefallen
wäre . Es fragt sich nur : Mit welcher Qualität von Menschen
kann der Krieg fortgesetzt werden und wie wird England nach
zwei Jahren dann dastehen ? Das englisch-japanische Bünd¬
nis, das dazu bestimmt ist, John Bull in Ostasien den
Rücken zu decken, hat in der übrigen Welt nur einen
Heiterkeits-Erfolg gehabt und die Uebertragung der französisch-
russischen Allianz auf die ostasiatischen Verhältnisse ist ein
Trumph gegen den englis h -japanischen Stich, wie er weit¬
gehender gar nicht gedacht werden kann . Also damit war
es nichts.

Wie werden aber in zwei Jahren die Boern dastehen?
Es ist kein Zweifel , daß die Zahl der zu Allem bereiten,
Tod und Teufel nicht fürchtenden Freiheitskämpfer - die
Engländer sagen dazu : Abenteurer und Rebellen — nicht
geringer, sondern immer zahlreicher werden wird. Die
Neigung der Zeit geht einmal nach einem frischen und fröh¬
lichen Rciterleben und an Rekruten wird es nicht fehlen!
Dabei ist noch mit keinem Worte erwiesen, daß die großen
Boernführer irgendwie das Heft aus der Hand verloren

hätten, die Disziplin ist nicht gelockert und wenn diese Frei¬
scharen viel gethan haben, so haben sie sich an englischen
Ausrüstungs -Gegenständen , Munition und Proviant schadlos
gehalten . Auch den Inhalt der erbeuteten Kciegskassen werden
sie nicht gerade aus die Straße geschüttet haben . England
hat allen Anlaß , seine südafrikanischen Streiter wohl zu
pflegen, um sie bei gutem Mut zu halten , und — für die
Boern und ihre Kampfgenossen lohnt also das Geschäft.
Wie sagte Delarey ? „ So lange die Engländer Munition
nach Afrika schicken, werden auch wir Munition haben ! "

So stehen die Dinge angesichts der Entscheidung.
Die englische Regierung wird augenscheinlich bis zum Aller¬
äußersten warten, bis sie ein der Friedenssehnsucht King
Edwards und seines Volkes nicht entsprechendes Resultat
verkündigen muß. Und die Aussichten , daß eine günstige
Kunde bekannt gegeben werden kann , sind nicht eben riesen¬
groß, auch die Boern sind gewiß dem Frieden geneigt , aber
nicht einem Scheinfrieden . Sie kennen schwerlich in der
Mehrzahl unfern Schiller, aber sie haben es praktisch er¬
fahren : „ Es kann der Frömmste nicht im Frieden leben,
wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt .

"

Deutscher WeichsLag.
* Werkln , 30 . April . Heute wurde die Vorlage be¬

treffend den Gebührentaris für den Kaiser Wilhelmkanal und
der Nachtragsetat betreffend die Beihilfe für Kriegsinvaliden
in dritter Lesung ohne Debatte endgiltig genehmigt . Veber
die Wahlen des Abg . Prietze (ntl .) und Sieg (ntl .)
werden Beweiserhebungen beschlossen . Darauf beriet das
Haus in zweiter Lesung den Gesetzentwurf betreffend den
Servistarif und die Klasseneinteilung der Orte sowie Ab¬
änderung des Gesetzes über die Bewilligung von Wohnungs-
geldzuschüsfen. Die Kommission schlägt ein Notgesetz vor,
wonach die Orte der 5 . Servisklasfe in die 4 . Klasse über¬
führt werden sollen und die nächste Revission des Gesetzes
bis zum 1 . April 1904 erfolgen soll . Die Abgg . Eickhoff
und Dr. Wiemer (freist Bp .) beantragen die neue Klassen¬
einteilung für Wohnungsgeldzuschüsfe , nicht aber für den
Servis , vom 1 . April 1902 ab in Kraft treten zu lassen.
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt den Antrag
Eickhoff für unannehmbar . Will das Haus nicht die Vor¬
lage, sondern den Kommissionsantrag annehmen, so müsse
wenigstens die Revision des Gesetzes bis zum 1 . April 1905
hinausgeschoben werden, da eine neue Vorlage nicht früher
fertiggestellt werden könne . Nach weiterer eingehender
Debatte wurde der Antrag Eickhoffabgelehnt , der Kommissions¬
antrag angenommen , desgleichen eine Resolution auf Vor¬
legung eines besonderen Gesetzentwurfes über die Bewilligung
von Wohnungsgeldzuschüsfen . Die zahlreichen Petitionen
zum Gesetz werden der Regierung als Material überwiesen.
Heute Antrag Ricken betreffend Sicherung des Wahl-

'

Lesofructzt.
Verlasse dich auf dich allein
Und niemals auf die andern,
Denn du wirst immer bei dir sein,
Indes die Freunde wandern.

von Klipstein-

KeirnaKos.
Roman von C . v . Zell.

(Fortsetzung.)
Tobbis Herz war zum Zerspringen voll. Die Lene

hatte ihn lieb und der alte Anskat, Lenes Vater , ihm gegen¬
über, lud ihn selbst zum Sitzen , zum Zulangen, zum
Plaudern ein , als sei Tobbi seinesgleichen, als gäbe es
zwischen ihnen keine Schranke.

Tobbi war noch niemals „ Gast " gewesen. Nun
durfte er es in diesem Hause sein ; wie ihm das alles durch
Kovf und Herz ging ! Er hätte nie gedacht, daß das Glück,
dieser große Wunderbaum , so viele kleine köstliche Zweige
und Aeste haben könne — und nun meinte er mitten in
seinem schattigen Grün ein stilles , heimliches Nestchen zu
erblicken und darinnen . . .

„ Ja, " sagte Anskat in ungewöhnlich redseliger Laune,
die Hände behaglich über dem runden Bäuchlein ver¬
schränkend und sich in den Stuhl zurücksetzend, denn er
war nun satt und zum Ergreifen des biergefüllten Stein¬
topfes vor sich auf dem Tisch brauchte er nur den Arm
auszustrecken . „ Ja, mein junger Freund , es ist einmal
nicht anders ! Kein Stand geht über den Nährstand!
Was sind Wehrstand und Lehrstand dagegen gehalten?
und was wären beide ohne uns ? — wir ohne jene . . .
ei, das läßt sich schon denken , aber umgekehrt geht's nicht.
Ich Hab

' mein Lebtag weder lesen noch schreiben gelernt,
aber mein Schäfchen Hab' ich doch ins Trockne gebracht!
Freilich — rechnen kann ich ! Das muß ein rechtschaffener

Mann verstehen, weil die nicht rechtschaffenen es gewöhnlich
nur zu gut verstehen ! . . . Aber da war 's nicht, was ich
sagen wollte . Ich wollte Euch Glück wünschen zum guten
Fortgang Eurer Wirtschaft, Palwenkätner ! Wahrhaftig,
Ihr habt das Ding beim rechten Ende angefangen , darum
wird's auch Bestand haben . Eure Winterung steht besser,
wie bei manchem alten Ackerstück. Es ist freilich vorder¬
hand noch eine winzige Fläche . Ihr braucht Euch aber
derselben nicht zu schämen . Es steckt ein gut Teil Arbeit
und Mühsal darin . Das weiß der am besten , der auch
klein angefangen hat. Ich bin auch nur eines Eigenkätners
Sohn ; diesen Bauernhof habe ich mir angeheiratet.

"
Der Alte räusperte sich und brach ab . Es war ihm

augenscheinlich unangenehm , daß er so offenherzig gesprochen
hatte. Was ging denn denarmen „ Kesselflicker " die Lebens¬
geschichte des reichen Anskat an?

Um etwas anderes zu sagen, fragte er nach einer
Pause: „ Wie weit seid Ihr mit Eurem Hause , Nachbar?

; Der Winter ist vor der Thür. Ihr habt Eile, wenn Ihr
noch unter Dach und Fach kriechen wollt, wie der Dachs
in den Bau, ehe es friert und schneit .

"
„ Morgen bekomme ich die bestellten Tische und Bänke,"

rief Tobbi mit glänzenden Augen, „ das Haus ist fertig und
bald eingerichtet. Wenn Ihr dann einmal bei mir einen
kleinen Jmbis einnehmen möchtet, Anskat, zum Vergelt für
die Ehre, die Ihr mir heute erweist , so würde es mich auf¬
richtig freuen.

"
Der Bauer schwieg. Er sah in höchstem Erstaunen

auf sein Gegenüber . War das ein kühner Bursche ! Lud
den reichen Anskat zu sich auf die Palwenkate!

Der Hochmutsteufel stieg dem Bauern auf den Nacken.
„ Glaub 's schon , daß es Euch freuen würde, mein

Lieber, " sagte er mit seltsamer Betonung. „ Aber es ist
ein gewaltiger Unterschied , ob Ihr mein Gast seid , oder
ob ich der Eurige bin. Leute wie ich können ihre Beine

nicht so ohne weiteres wie Ihr unter jedermanns Tisch
stecken ? "

Das Helle Blut schoß dem Zurückgewiesenen in die
Schläfen. Er bedurfte seiner ganzen Willenskraft , um nicht
in heftigem Zorn aufzulodern.

Wer weiß, was er trotzdem gesagt oder gethan hätte,
wenn nicht gerade in diesem Augenblick die Lene an den
Tisch getreten wäre, als wolle sie frisches Bier eingießen.Sie mußte alles gehört haben ! Ein angstvoller , fast flehender
Blick, den sie auf Tobbi warf , schien es zu verraten.

Verdarb Tobbi es mit dem Vater , wie konnte er dann
noch hoffen, die Tochter für sich zu gewinnen?

Und diese Hoffnung gewann immer mehr Raum in
Tobbis Herzen, je länger es her war , daß sie sich dort
eingenistet. Vor einer Stunde etwa mochte es geschehen
sein , aber nun schien diese Hoffnung nicht mehr heraus¬
zureißen, nie mehr, mochte kommen , was da wollte!

„ Sie wird doch mein Weib ! " das stand unverrückbar
fest in Tobbis Seele und ließ ihn übersehen und über¬
hören, was er sonst nie zuvor übersehen, noch überhört
haben würde.

Er wußte, daß die Lene für stolz und abweisend galt.Sie hatte schon mehr als einem Freier — außer dem flüchtig
gewordenen, weil des Meineids angeklagten — Jakubeit
mit großer Entschiedenheit den Laufpaß gegeben und unter
ihnen manchem anscheinend Begehrenswerten . Aber das
schreckte Tobbi nicht zurück ! Die Lene war mit keinem
Mädchen auf der weiten Welt zu vergleichen. Und wenn
sie ihm, dem armen Tobbi, gut war , dann fragte sie sicher
nach nichts anderem, als ob auch er ihr gut sei!

So klein und bescheiden Tobbis neugegründete Heim¬
stätte auch war , sie gehörte doch ihm, ihm ganz allein!
Und wenn er die Größe der Palwe überschlug, auf der seine
Ansiedelung lag, und sich berechnete : in so und so vielen
Jahren kannst du durch Seiß und Beharrlichkeit so und so



Geheimnisses, Toleranzantrag . Am Montag soll die Brüsseler
Zuckerkonvention und das Zuckersteuergesetz beraten werden.

* 7öertt« , 1 . Mai . Auf der Tagesordnung steht der
Antrag Rickert-Gröber betr. Abänderung des Wahlgesetzes.
Jessen (Däne) bringt eine Reihe von Wahlbeeinflussungen,
besonders aus Nordschleswig, zur Sprache . Barth (frs.)
glaubt, eine wirksame Abhilfe trete erst dann ein, wenn
der Antrag angenommen sei. Gröber (Ztr.) hält die
Annahme des Antrages für eine dringende Notwendigkeit.
Die Regierung dürfe dem gerechten Wunsche des Reichs¬
tags die Zustimmung nicht länger versagen . Nasser-
mann (nlb .) stimmt gleichfalls dem Antrag zu . Mit dem
vorgeschlagenen System habe man in Baden gute Erfahr¬
ungen gemacht . Staudy (kons .) polemisiert gegen die
Ausführungen Lenzmann 's, der von der Wahlbeeinflussung
im Osten gesprochen hatte. Ledebour (soz .) bezeichnet es
als selbstverständlich , daß seine Partei jeder Sicherung des
Wahlgeheimnisses zustimmen werde . Nach weiteren Be¬
merkungen von Komierowski (Pole) und v . Tiedemanns
(Rp .) wird der Antrag in der Spezialdiskussion debattelos
angenommen , ebenso definitiv in der Gesamtabstimmung.
Es folgt die Beratung der Toleranzanträge des Zentrums.
Zu K 1 , welcher innerhalb des Reichsgebiets volle Freiheit
des Religionsbekenntnisses zusichert, bringen Hieberund Sattler
(nlb .) einen Zusatzantragein, wonach der Erlaß von Gesetzenzur
Ausführung des vorstehenden Grundsatzes bis zum Erlaß des
Reichsgesetzes über Vereins- und VersammlungsrechtSache der
Einzelstaaten sein soll. Sattler (nlb.) befürwortetden Antrag.
Stockmann (Rp .) erklärt , für hje Mehrheit seiner Freunde
sei der tz 1 unannehmbar, weil er die Zuständigkeit der Reichs-
gesetzgedung überschreite . Redner spricht überhaupt seine Ver¬
wunderung über die Einbringung des Toleranzantrages aus.
Bachem (Ztr.) polemisiert gegen Stockmann und führt
aus , hier sei nicht der Platz, sich zu verständigen, ob katho¬
lisch oder protestantisch das Richtige sei . Hier führen wir
nichts als einen Kampf um die bürgerliche und staatsbürgerliche
Gleichberechtigung der Katholiken mit den Protestanten , wie
dies für die Protestanten in Oesterreich >md Bayern durchgeführt
ist. Richter spricht den Wunsch der Partei ans , daß der Ent¬
wurf in vorliegender Fassung Reichsgesetz werde . Oertel
faßt den Antrag als aufrichtigen Versuch auf, auf reichs¬
gesetzlichem Wege Besserungen herbeizuführen uud stimmt
allen Einzelheiten zu. Schräder hält den Antrag für über¬
flüssig und ist für die Annahme des K 1 in vorliegender
Fassung. Vogel spricht sich für die Annahme des tz i aus.
Hierauf wird dieser unter Ablehnung des nationalliberalen
Antrages und unter Annahme des Antrags Gröber und
Oertel, wonach die allgemeinen polizeilichen Vorschriften der
Landcsgesetze über Vereins- und Versammlungswesen un¬
berührt bleiben , angenommen.

LonoesnscttritÄten
* Am letzten Sonntag hielten die Turnvereine von

Calw, Hirsau, Liebenzell , Altburg, Altensteig , Wildberg , Eb-
hausen und Nagold im Gasthof zum Hirsch in Nagold eine
Versammlung, in welcher die Trennung der obigen 8 Vereine
vom bisherigen Enz- und Nagoldgau beschlossen wurde.
Den Vorsitz hatte Herr Verwaltungsaktuar Staudenmeyer
übernommen . Turnwart Pfrommer wurde zum provisorischen
Turnwart des neu zu gründenden Gaus bestellt und eine
Kommission erwählt, welche mit dem Gauvorstand des Enz-
Nagoldgaus behufs freundlicher Lösung der Trennungsfrage
verhandeln wird. Herr Landtagsabgeordneter Fabrikant
Schaible aus Nagold hielt eine Ansprache , in welcher er
dem V - rein zur Gründung eines Nagoldgaus herzlich gratu¬
lierte , er schloß mit einem warmen Nachruf an den früheren
verdienten Gauvorstand Georgii. Mit der konstituierenden
Versammlung soll zugleich eine Gauturnfahrl verbunden
werden.

* Aotleuöurg , 30. April . Die Firma Vereinigte Uhren¬

fabriken von Gebr. Junghans und Th . Haller , Aktien¬
gesellschaft in Schramberg , welche schon vor 3 Jahren hier
eine Fabrikfiliale errichtet hat, wird demnächst mit dem
Bau einer größeren Fabrik mit Elektrizitätswerk hier be¬
ginnen. Durch Erstellung eines Wehrs etwa 1 Kilometer
unterhalb der Stadt soll die gesamte Wassermenge des
Neckars dem neuen Unternehmen dienstbar gemacht werden.
Die Stadtgemeinde, die längst mit der Notwendigkeit rechnete,
entweder ihre Gasfabrik mit erheblichem Kostenaufwand zu
vergrößern oder selbst ein Elektrizitätswerk zu bauen, hat
nun mit der genannten Firma einen Vertrag abgeschlossen,
wonach diese an die Stadt elektrische Energie zu Kraft » und
Leuchtzwecken abtreten wird.

* Alvltgart, 29. April . Der Gesetzentwurf über die
Regelung des Leibgedingwesens (Auszüglerwesens) in Württem¬
berg ist im Druck erschienen . Ebenso sind die schon mehr¬
fach erwähnten Mitteilungen der Generaldirektion der Staats¬
bahnen über den Mehraufwand bei einer Verkehrssteigerung
und über die Kosten der Schnell- und Personenzüge er¬
schienen.

* Besigheim , 28 . April . Eine leidige Angelegenheit,
die nun schon seit mehr als Jahresfrist die Mitglieder der
hiesigen Gewerbebank beschäftigte , fand in der gestern statt¬
gehabten Generalversammlung einen befriedigendenAbschluß.
Ein Sägewerksbesitzer von hier hatte sich unter Mithilfe
seines Buchhalters Wechselfälschungen zum Nachteil der ge¬
nannten Bank in Höhe von über 20 000 Mk . zu Schulden
kommen lassen . Der Buchhalter starb bald darauf , der
Sägewerkbesitzer wurde letzten Sommer zu mehrjähriger
Zuchthausstrafe verurteilt und über sein Vermögen das
Konkursverfahren eröffnet . Bei letzterem retteten die Gläubiger
21 "/g, so daß die Gewerbebankeinen Schaden von 17 000 Mk.
erlitt. Ohne Anerkennung einer Nechtspflicht verzichteten
nun Vorstand, Kassier , Buchhalter und Kontrolleurkommission
auf ihre Bezüge für 1901 und die Mitglieder auf ihre
Dividende, so daß der ganze Gewinn des letzten Jahres
von gegen 9000 Mk . zur Deckung des Verlustes verwendet
wird. Die fehlenden 9000 Mk . werden dem Reserve¬
fonds entnommen, der allerdings hiedurch auf 1900 Mk.
zusammenschmilzt.

* Ingefsiagen. 30 . April . In den letzten zwei Nächten
rückte die Frofträucherwehr wiederholt aus und es wurde
von Jngelfingen , Criesbach, Niedernhall und Weißbach von
4 f/ > bezw. 3— 4^ 7 Uhr in den Weinbergen geräuchert.
Die Kätte betrug bis 3 ' Celsius. Die meistens schon finger¬
langen Gescheine wurden durch den dichten Theerrauch ge¬
rettet. Im Thale war Gras und Klee vom Reis weiß.
Einige Gescheine an Kamerzen, sowie Frühkartoffeltriebe
sind erfroren.

* (Verschiedenes) In Tübingen wurde bei der am
Samstag erfolgten Grundsteinlegung zu dem Verbindungs¬
hause der Saxonia im Beisein der Verbindung und der beim Ban
beschäftigten Arbeiter eine Kapsel mit Dokumenten und einer
Anzahl Geldstücke eingemauert. Als am Montag die Arbeiter
auf den Bauplatz kamen, war das Mauerstück ausgebrochen
und die Kapsel samt Inhalt verschwunden . — In der Ge¬
meindeBeihingen wurden laut „ Ludw . Ztg .

" am ersten
Lieferungstag nicht weniger als 174^ Simri getötete Mai¬
käfer eingeliefert . Die Gemeinde vergütet den Sammlern
80 Pfg . für das Simri. — In Entringen brach in
dem Wohnhaus und der angebauten Scheuer des Bauern
Johann Gauß Feuer aus , welches dank der angestrengten
Thätigkeit der Ortsfeuerwehc und derjenigen von Breiten¬
holz auf seinen Entstehungsherd beschränkt werden konnte.
— Ein schwerer Unglücksfaü ereignete sich auf der Thal¬
straße unmittelbar am Bahnübergang der Station Engels¬
brand. Der Fuhrmann des Kohlenhändlers Höfer fuhr
mit 2 weiteren Personen auf einem mit alten Möbeln be¬
ladenen Wagen , als die Pferde scheuten . Beim Bemühen,
die Pferde zum Halten zu bringen, kam der Fuhrmann so

viele Morgen dieses Unlandes in fruchtbringenden Acker
umgewandelt haben , der dir so und so viel eintragen muß,
dann war er überzeugt , daß diese Aussicht seiner beabsichtigten
Werbung wohl zu gute kommen werde.

Das alles ging ihm wirbelwindartig durch den Kopf
und gab ihm die erforderliche Kaltbütigkeitdem anmaßenden
Benehmen des alten Anstat gegenüber.

Schmeicheln und heucheln , den Bauernstolz des Alten
durch Aeußerungen der Demut und Unterwürfigkeit wo¬
möglich noch steigern , das konnte Tobbi nicht.

Er sagte deshalb mit anscheinendem Gleichmut : „ Wie
es Euch gefällig ist , Anskat ! Wenn ich Euch eingeladen
habe , auch einmal mein Gast sein zu wollen , so geschah das
von Herzen , mcht aus Höflichkeit. Wollt Ihr nicht kommen,
je nun, ich kann 's nicht erzwingen . Aber wenn schon ich
es mir und meinem Hause als eine Ehre angerechnet haben
würde, wenn Ihr mich besucht hättet — schlechter werde
weder ich noch mein Haus, wenn Ihr nicht kommt ! "

Mit weit ausgerissenen Augen und halb geöffnetem
Munde halte Anskat dieser Rede zugehört . So war ihm
bisher noch niemand gekommen ! Donner und Doria!
Der Tobbi Dvortschack hatte Kourage ! Wagte sich an ihn
heran mit solcher Auseinandersetzung ! Es war eigentlichur-
komisch . Ja , wirklich urkomisch. Anskat mußte lachen über
den kleinen Knirps von Palwenkätner, der sich so auf¬
blähte, ihm , dem reichen Anskat gegenüber!

Er war wie gesagt in rosigster Laune und wollte
keinen Unfrieden ; deshalb entschloß er sich, die Sache nur
spaßhaft zu finden , äußerst spaßhaft. Er lachte unbändig.

„ Man sieht, " sagte er, „ daß Ihr noch wenig in der
Welt und mit den Menschen gelebt habt ! Es geht nun
einmal nicht anders , gleich und gleich gesellt sich . Der
Edelmann hält 's mit dem Edelmann, der Bürger mit dem
Bürger , der Bauer mit dem Bauer . Nur der König muß
heruntersteigen von seinem Thron, wenn er in seinem eigenen

Lande mit Menschen menschlich verkehren will. Nun —
und wie gesagt : Ausnahmen machen ja auch wir ! Wie
hätte ich Euch sonst gebeten , bei mir Platz zu nehmen .

"
Es kochte und schäumte in Tobbi . Von solchem

„ Bauernstolz " hatte er doch zuvor kaum eine Ahnung ge¬
habt und nun mußte er ihm gerade in diesem Mann, in
dem Vater seiner Lene so schroff entgegentreten.

Ja , warum sollte er sie nicht „ seine " Lene nennen?
Die Zuversicht zu ihrer Zuneigung und zu einem glücklichen
Ende wuchs ja von Augenblick zu Augenblick in Tobbis
Herzen trotz der Reden und des Gebahrens ihres alten
Vaters.

Als Tobbi aufftand, um heimzugehen , rief Anskat
gutmütig:

„ Bleibt doch noch Palwenkätner . Ihr habt ja daheim
niemand, der Euch über spätes Nachhausekommen auszanken
könnte , wie es jedem ordentlichen Ehemann nicht erspart
wird, wenn er einmal über die Stränge schlägt . Hu , gab
das ein Unglück, als meine gute Alte noch lebte ! Na und
die Lene begehrt mir auch schon auf, wenn ich nicht zur
bestimmten Stunde nach Hause komme. Sie sagt, sie ängstige
sich um mich, wenn ich ausbliebe, und bei Licht besehen
ist 's doch auch bei ihr nichts anderes, als bei allen Weibern:
sie wollen absolut das Regiment im Hause haben. "

„ O Vater ! " sagte Lene . „ Wie Ihr nur so reden
könnt ! Was soll denn der Dvortschack davon denken ? "

„ Nun , er soll denken, was ich denke, daß es uns
Männern ganz heilsam ist , wenn wir von unseren Haus¬
frauen ein wenig kurz gehalten werden . Es taugt gar nichts,
wenn wir immer und überall thun und lassen können , was
uns gerade beliebt . Irgendwo muß doch ein Hemmschuh
angebracht sein , sonst rollt es gar zu schnell mit uns berg¬
ab ! — Und darum wäre es auch für Euch recht ersprieß¬
lich , wenn Ihr nicht lange fackeltet, Palwenkätner , und
Euch ins Ehejoch schmiedetet. Suchet nur , und Ihr werdet

unglücklich unter den Wagen, daß ihm das Rad über Rump
und Kopf ging. Der Verunglückte verschied bald darauf.— In letzter Zeit wurden in dem an der Straße nach
Horb gelegenen Obstgarten des Bauern Matthäus Sayer in
Rex in gen ein Anzahl Bäume ab- oder angesägt. Der
Gemeinderat Rexingen hat auf die Endeckung des Thäters
eine Belohnung von 50 Mark und der Beschädigte eine
solche von 20 Mark ausgesetzt.

* Karlsruhe , 29 . April . Reiche Ernte hielten während
der Jubiläumsfesttage die Taschendiebe, denen in dem starken
Gedränge , das sich bei den einzelnen Anlässen entwickelte,
ihre Arbeit ziemlich erleichtert wurde. So viel bis jetzt
zur Anzeige gebracht wurde, sind gestohlen worden: goldene
Uhren und Ketten im Gesamtwerte von 2300 Mk . und
Geldbeutel mit einem Gesamtinhalt von 600 Mk.

* Ein heiteres Stückchen passierte während derJubiläums-
tage in einem Dorfe bei Bsorzhetm. Ein Spaßvogel schickte
per Post einem Gemeinderat einen Orden aus Pappdeckel
nebst einer Urkunde über seine Verdienste. Der Empfänger
merkte den Spaß nicht, er freute sich riesig und legte den
Orden gleich am Sonntag früh an. Da er nicht Soldat
gewesen war , wußte er nicht , ob der Orden rechts oder
links zu tragen war . Da mußte der Waldhüter , der Soldat
gewesen war, ihm den Orden anlegen. Als dann der ganze
Gemeinderat auf dem Rathause versammelt war , um auch
an der Kirchenparade teilzunehmen, bemerkte der Rats¬
schreiber den auffälligen Orden und klärte den Betrogenen
über diesen Scherz auf. Den Spott der Leute kann man
sich leicht denken. Jetzt will der Mann die Sache gericht¬
lich verfolgen lassen.

* Leipzig , 1 . Mai . Wie aus Warschau berichtet wird,
werden infolge der genannten Spionage -Affaire laut einem
Ukas des Zaren sämtliche Greuzfestungen an der deutschen
und österreichischen Grenze umgebaut. Der Kostenaufwand
hiefür ist aus 420 Millionen veranschlagt.* Berti « , 30 . April . Wie ein Berichterstatter wissen
will, wird der Kaiser während seines Aufenthaltes in Wies¬
baden den dort zur Kur weilenden Marschall Roberts
in Audienz empfangen und von ihm Grüße des Königs
Eduard cntgegennehmen . Lord Roberts wird auch den
diesjährigen Kaisermanöverwals Gast des Kaisers beiwohnen.

* Der Fehlbetrag der Reichskasse für das Jahr 1901
beträgt gegen 40 Millionen Mark. Die Einzelstaaten werden
das durch Anwachsen der Matrikularbeiträge zu spüren
bekommen und die Staatssteuern müssen dementsprechend
steigen.

ff Eine tüchtige Holzerei gab es neulich auf einem Polter¬
abend in Berlin . Schwiegermutter und Schwiegersohn

s in sps gerieten heftig aneinander , weil Letzterer sich in
jeder Art der Aussteuer benachteiligt glaubte. Der Bruder
der Braut mischte sich ein und versetzte dem „ Schwager"
eine schallende Ohrfeige. Dieser Backenstreich war das
Signal zur allgemeinenKeilerei . Man spaltete sich in zwei
Parteien, und nun ginz 's „ feste drauf .

" Vier Hochzeits¬
gäste und der schlagfertige Bruder der angehenden junge«
Frau mußten ihre Verletzungen bei einem Arzt verbinden
lassen . Elf Fensterscheiben wurden durch Wurfgeschosse,
als da sind Wein- und Bierflaschen , Gläser, Teller , Messer
usw . zertrümmert.

* chnmvinne« , 30 . April . (Krosigk -Prozeß.) Nach
den Plaidoyers des Staatsanwalts und des Verteidigers
Burchardt , welcher letztere für Freisprechung plaidierte, er¬
klärte Marten : Ich schwöre zu Gott dem Allmächtigen und
Allwissenden , daß ich völlig unschuldig bin und wiederhole
meinen Schwur , so wahr ein Gott im Himmel lebt. Gott
allein ist mein Zeuge, daß ich den Rittmeister nicht erschossen
habe. Ich würde mich schämen, die Gnade meines Kaisers
Wilhelm anzurufen, wenn mein Gewissen nicht rein wäre.
Ich bin ebenso wie mein Vater mit Leib und Seel Soldat

finden ; denn Ihr seid nicht nur ein schmucker , sondern auch
ein wackerer Bursche , dem sicherlich aufgethan wird, wo
er auch anklopfen mag. "

Wie verheißungsvoll hätte das dem Tobbi klingen
müssen, wenn das Gespräch zwischen ihm und Anskat nicht
vorausgegangen wäre!

Nun hatte Tobbi die „ Erlaubnis "
, überall anzu¬

klopfen , nur um des Himmels willen nicht da, wo er es
je eher je lieber gethan hätte, nur nicht beim Vater Anskat!

Es war dem jungen Manne recht traurig zu Mute,
als er das Hans verließ.

Uud doch mußte er sich sagen , daß er dies Haus un¬
säglich reicher verlassen , als betreten hatte. Wenn die Lene
nur treu war und ausharrte ! Alles übrige siel dagegen
gar nicht in die Wagschale.

Tobbis kleines Grundstück war mit den Jahren ganz
ansehnlich emporgewachsen . Der sorglich bestellte Acker brachte
ihm seinen Jahresbedarf an Brotkorn und Kartoffeln;
er konnte alljährlich drei Schweine fett machen , von denen
er eines an den Metzger verkaufte , die andern zwei für die
eigene Wirtschaft einschlachtete . Da gab es denn Schinken
und Salzfleisch , Wurst und Speck in ausreichender Menge,
und alle damit verbundenen und zahllose andere häusliche
Geschäfte verrichtete der Palwenkätner ganz allein. Er hatte
gut zugeschaut und mit angepackt zur Zeit, da er als Bube
bei den Schulmeistern „ Lernens halber " überwinterte und
das damals an Erfahrung Eingeheimste kam ihm nun treff¬
lich zu statten.

Manche Hausfrau hatte vor Tobbi die Segel streichen
können . Aber keine glaubte das und manche bot ihm
bereitwilligst ihren Rat und ihre Hilfe bei häuslichen An¬
gelegenheiten an , vorzugsweise aber die Mütter erwachsener
Töchter, denn wie die Sachen standen , konnte jetzt der
Tobbi dreist eine gute Partie genannt werden!

(Fortsetzung folgt.)



Und führte mich stets anständig. Ich kam niemals auch nur
auf den Gedanken, meinen Namen durch eine schlechte
Handlungzu beflecken. Ich bin der Ueberzeugung, der hohe
Gerichtshof verurteilt nicht einen Unschuldigen.

* (Der Gnmöinner Mordprozeß.) Nach einer zwölf¬
tägigen Verhandlung ist nun dieser an sensationellen Über¬
raschungen so reiche, von aller Welt mit größter Spannung
verfolgte Prozeß in seiner neuen Auflage zu Ende gegangen,
und das Ergebnis war die Freisprechung beider An¬
geklagten Das Oberkriegsgericht hat auf Grund der ein¬
gehenden Vernehmungen nicht den Nachweis als erbracht
ansrhen können , daß Marten den Rittmeister Krosigk er¬
schossen und Hickel ihm dazu Beihilfe geleistet hat . Diese
Entscheidung wird allgemein mit Befriedigung ausgenommen
werden.

* Wer Kindern Schnaps giebt , gehört ins Gefängnis.
Aus Htraßöurg berichtet man folgenden Vorgang , der
diesem Satz Recht giebt : 4 Schüler schleiften an Händen
und Füßen einen unsinnig betrunkenen Mitschüler am Hellen
Tag durch die Straßen nach seiner Wohnung . Er hatte
einen ganzen Liter Schnaps zu sich genommen . Wer mag
aber der Unmensch gewesen sein, der dem armen Jungen
den Schnaps zu trinken gab, und welche Strafe gebührt
einem solchen „ Jugendfreund ? "

* Wien, 29. April . Die kalte Witterung mit den
empfindlichen Nachtfrösten dauert fort . Aus verschiedenen
Gegenden werden Schneefälle gemeldet . In Böhmen hat
der Frost an Rüben und Odstkulturen großen Schaden
angerichtet.

" Ein großer Skandal ist in der hohen östreichischen
Gesellschaft in Wien ausgebrochen. Es handelt sich um
die Tochter eines Ministers , welche mit einem Schauspieler
aus der Provinz, der nur kleinere Rollen spielte, durchge¬
gangen ist . Die Tochter des Ministers war als eine geist¬
reiche Schönheit in der hohen Gesellschaft sehr beliebt.

* Li »z, 29 . April . Die größte evangelische Gemeinde
Oesterreichs, Wallern , steht in Flammen . Bisher sind das
evangelische Pfarrhaus , mehrere Häuser und der Kirchturm
niedergebrannt.

* Ein tragikomisches Stücklein ist in den letzten Tagen
dem Landjäger einer schweizerische» Wodenseegemeiude
passiert. In einem Gasthaase, wo ein dort logierender
Fremder sich verdächtig gemacht hatte, arretierte er diesen,
um ihn dem gestrengen Gemeindeammann vorzuführen.
Wohl um den Besuch in gebührender Weise anzumeldcn,
trat die hl . Hermandad zuerst in die Amtsstube des Polizei¬
vorstands ein und diesen Moment benützte der Arrestant
geschickt , um die Thür zu schließen und den Schlüssel um¬
zudrehen. Während nun die Gemeindepolizeigewalt längere
Zeit im Zwiegespräch war , verschwand der Spitzbube von
der Bildfläche.

* Ein großer Schmuggel mit Arüsseker Spitzen wird
namentlich nach Paris betrieben . Man läßt die teuersten
Brüsseler Spitzen auf alte Kleider oder Wäschestücke auf-
nähen , sodaß sie den Eindruck des Getragenen machen . Sie
gehen dann als alte Kleidungsstücke zollfrei über die Grenze.
Ja , man erzählt sich sogar, daß einzelne große bekannte
Pariser Modeateliers in Brüssel eigene Werkstätten , nament¬
lich für die Herstellung von Wäsche unterhalten , die sie in
der oben erwähnten Gestalt nach Paris senden, um sie dort
neu aufgearbeitet weiter zu verkaufen . In neue Kleider setzt
man gebrauchte Schweißblätter und schmutzige Stöße ein,
um so den Eindruck des Alten hervorzurufen. Man benäht
auch diese Kleider reich mit Spitzen, die, sobald sie in Paris
argekommen sind , sofort abgetrennt und für alle möglichen
Zwecke weiter verkauft werden . In all diesen Fällen gehen
die teuersten Spitzen unverzollt von Belgien nach Frankreich.
Die auf diese Weise dem Staate entzogenen Zollbeträge
sind unberechenbar, abgesehen davon , daß der Wettbewerb,
der sich nicht zu dergleichen Schiebungen hergiebt, auf das
erheblichste geschädigt wird.

* . ch ol; To» , 1 . Mai . Das heutige Bulletin besagt:
Während der letzten Tage hervorgetretene Symptome be¬
weisen , daß die Krankheit der Königin auch in der gegen¬
wärtigen Periode befriedigend verläuft.

* London, 30 . April . Wie der „ Central-News " aus
New-Aork gemeldet wird, ist der bekannte Expreßzug der
Santa Fe-Eisenbahn, der sogenannte „ California Limited"
gestern auf einer scharfen Kurve bei Koekuk (Iowa) entgleist
und umgestürzt. 5 Personen wurden getötet und 23 verletzt.

* London. 30 . April . Gegenüber den Nachrichten, die
heute in New -Aork umliefen , und denen zufolge Delarey sich
ergeben haben sollte, erfährt das Reuter '

sche Bureau, daß
die heute von Lord Kitchener eingetroffenen Meldungen von
einer solchen Uebergabe nichts erwähnen, und daß auch nichts
auf eine solche hindeute. Es würden wahrscheinlich noch
etwa 4 Wochen vergehen, bevor bezüglich der Friedens¬
ausfichten endqiltige Nachrichten eintreffen , aber in gut
unterrichteten Kreisen wird geglaubt, daß die Friedens¬
aussichten günstig seien. Wie verlautet, stelle die Frage der
Kaprebellen gegenwärtig ein Hemmnis dar.

* England ist auf dem besten Wege , seine Seeherrschaft
an Amerika einzubüßen, und dann — kommt Deutschland
dran l ? Nicht mehr und nicht weniger bedeutet die letzter
Tage über den Ozean gekommene Nachricht, daß der ameri¬
kanische Dampfschiffring sechs englische Linien durch Ver¬
trag an sich gebunden hat und daß mit dem Norddeutschen
Lloyd und der Paketfahrtgesellschaft Konkurrenzregelungen
getroffen wurden. Seit es Dampfschiffe giebt , ist etwas
ähnlich Großartiges noch nicht dagewesen ! Man sieht:
Amerika rückt, auf seinen Reichtum gestützt, erobernd gegen
Europa vor . Die Bereinigten Staaten sind eben schon
heute in einer ähnlich beneidenswerten Lage , wie England
sie um die Mitte des vorigen Jahrhunderts genoß . Die
Eisenerzlager und die Köhlenflötze Pennsylvaniens , der Ge¬
treidereichtum in den südwestlichen , die riesigen Viehherden
der mittleren Staaten, endlich die Silber- und Goldschätze
Colorados und Kaliforniens haben den Amerikanern ähn¬
lichen Segen gebracht , wie einst den Engländern die Minen
und Fabriken ihrer Mittel - und Nordprovinzen . Der Kapital¬
reichtum der Vereinigten Staaten hat so zugenommen , daß
sich im Bereich der eigenen Landesgrenzen keine ausreichende
Gelegenheit zu nutzbringender Anlage findet . Der Ueber-
schuß strömt ins Ausland ab und seit einiger Zeit mit Vor¬
liebe zurück in das britische Mutterland , dessen einst so
hervorragend unternehmungsfrohe Bewohner mehr und
mehr Neigung zeigen, auf den durch der Väter Fleiß er¬
worbenen goldenen Lorbeeren auszuruhen . Amerikaner
schneiden die großen, einträglichen Industriezweige einen
nach dem andern vom britischen Baume ab . Die Streich¬
holzfabrikation ist in amerikanischen Händen . Um Tabak
und Cigarren wird noch gekämpft , aber alles spricht dafür,
daß der amerikanische Tabakring endgiltig den Sieg davon

z tragen wird. Zwei amerikanische Milliardäre ringen mit¬
einander um die Monopolisierung des Londoner Stadt¬
eisenbahnnetzes . Ein Ring zur Ämerikanisierung des eng¬
lischen Rindfleischhandels ist in der Bildung begriffen . Die
meisten Londoner Theater , die Geld einbringen, sind in
amerikanischem Besitz. Diese Liste ließe sich noch beträchtlich
verlängern.

* Ein Engländer war zu Besuch in einem Hause, in
dem ein Geist des Nachts umgehen sollte. Kein anderer
Raum war frei als das „ Geisterzimmer, " und da der Gast
erklärte , er fürchte sich nicht , so wies man es ihm an. Am
nächsten Morgen bekannte der Besucher , etwa um 2 Uhr
morgens sei er aller Bettdecken beraubt worden. Groß war
das Staunen der Gäste , bis der Schwiegersohn der Wirtin
erschien und auf die Frage , wie er geschlafen h .ive, antwortete:
Ganz gut , nur sei es etwas kalt gewesen, und da er gewußt
habe, daß in der Geisterstube niemals Gäste logierten, sei
er hingegangen und habe sich die Decken vom Bette geholt.
Es habe ihm aber den Eindruck gemacht , als wäre irgend
ein Wesen im Zimmer anwesend und deshalb habe er eiligst
die Flucht ergriffen.

* In Hlußkand schmiedet man große Pläne, um die
Handelsschifffahrt zu heben . So beabsichtigt man, ein Ge¬
setz zu schaffen, nach dem der Staat die Hälfte der Kosten
des Baues jedes neuen Handelsschiffes übernehmen soll.
Der zugeschossene Betrag soll innerhalb eines Zeitraumes
von 20 Jabren dem Staat von den Schiffsbesitzern zurück¬
gezahlt werden . Es sollen ferner keine Ausländer mehr
russische Schiffe führen dürfen u . dergl. mehr. Ob diese

Maßregeln helfen werden ? Den russischen Winter könnett
sie jedenfalls nicht abschaffen , und der Slave liebt das See¬

fahren nicht übermäßig. Vorläufig bestellen die Russen,
immer noch einen großen Teil ihrer Schiffe im Auslande

* Tripolis , 1 . Mai. Gestern sind 2000 Mann Truppen
aus Konstantionpel mit acht in Deutschland ausgebildeten
Offizieren hier angekommen.

* Aew - 'Aork , 30 . April . In San Domingo bereitet
sich die Revolution aus. Vizepräsident Vasquez führt die
Bewegung . Die Revolutionäre bedrohen die Hauptstadt.* New-Hork , 30 . April . Karl Schurz und sechzig
andere hervorragende Bürger setzten ein Komite ein zur
Untersuchung der Greuelthaten amerikanischer Soldaten aus
den Philippinen.

* Der Aerv -Aorker Korrespondent der „ Daily Mail"
telegraphiert unter dem 29 . : „ Man klagt über brutale Be¬
handlung der in New -Aork landenden Auswanderer . Au
manchen Tagen werden Tausende gelandet, und die Polizei
wird beschuldigt , diese Leute ans Land zu treiben und sie
dort durch Stock- und Peitschenhiebe auseinanderzujagen.
Selbst Frauen und Kinder wurden in brutalster Weise be¬
handelt . Ein New -Aorker Schriftsteller, Mr . Pegram Dargan,
schrieb an Mr . Roosevelt. Der Präsident hat eine Unter¬
suchung angeordnet, die ihren Fortgang nimmt.

"
* In einer Cigarrenfabrik in Ahikadelphia, in der

mehr als 600 Arbeiterinnen beschäftigt sind , rannte , wie eine
telegraphische Meldung besagt , ein Taubstummer, der sich
an der Hand Schaden geHan hatte, gegen eine Gruppe
Arbeiterinnen, seine Hände heftig schüttelnd . Die Mädchen
erschrocken und glaubten es sei Feuer ausgebrochen. Sie
stürzten nach der Treppe , wo ein Gedränge entstand, wobei
viele Verletzungen erlitten. Andere stürzten sich aus dem
Fenster ; 7 Arbeiterinnen blieben tot, 20 wurden verletzt,
darunter 3 tötlich.

* Einer Meldung aus Hhaoghai zufolge ist die vierte
Monatsrate der chinesischen Entschädigungssumme im Be¬
trage von 1,820,000 Taels bezahlt worden.

(Wom Woernkrieg. ) Das Ersuchen der deutschen
Regierung , dem Boernhilfsbunde zu gestatten , Ambulanzen
für den Krieg in Transvaal auszurüsten ist der „ Tägl.
Rundsch .

" zufolge von der englischen Regierung glatt ab¬
gelehnt worden. Herr Chamberlain und Genossen haben
eben das allergrößte Interesse daran , fremden Augen jeden
Einblick in die Kriegführung und die herrschenden Zustände
in Südafrika vorzuenthalten. Jede solche aller Menschlich¬
keit Hohn sprechende Maßnahme Englands beweist , daß
Kitcheners Leute furchtbar im Lande der Boern Hausen müssen.

Konkurse.
* Gustav Schwarz , Kaufmann in Stuttgart . — Nachlaß

des ff Karl Christoph Strauß in Rohracker. — Johann
Talmon , Fuhrgeschäft in Heilbronn . — Bernhard Bodon,
Söldner in Mühlhausen.

Neueste Nachrichten
ff Karlsruhe , 2 . Mai . Die Straftammer verurteilte

gestern nach 8stündiger Verhandlung den ausübenden Ver¬
treter der Naturheilkunde Georg Schmidt wegen fahrlässiger
Tötung zu acht Monaten Gefängnis . Von der Omonatlichen
Untersuchungshaft kamen 5 Monate in Abzug.

ff Werkm , 2 . Mai. In der Stadtverordnetenversammlung
gab der Kämmerer Maaß Auskunft über die Unterschlag¬
ungen in der städtischen Sparkasse. Werkmeister hat
25 400 Mk ., Ulbrich 24 000 Mk . unterschlagen.

* London , 1 - Mai . Die „ Central News " meldet aus
Pretoria vom 30 . April 5 Uhr nachmittags : Die militärische
Lage ist unverändert . Kitchener betreibt, wie zu erwarten
war . die Operationen nicht mit Nachdruck , um die Be¬
wegungen der Burenführer nicht zu behindern, während
sie mit ihren Leuten verkehren , um die Lage zu beraten. Gegen
Mitte Mai (wahrscheinlich am 15 . Mai) wird die letzte
entscheidende Versammlung in Berceniging abgehalten
werden.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Gaugenwald
Oberamts Nagold.

Vergebung
von Buuurbeiteir.

Die beim Neubau des Rathauses vorkommenden Bau¬
arbeiten, wie:

Grab - , Maurer - und Cementarbeiten , Schindel-
vertäferung und Gipserarbeiten , Schreiner -,
Glaser , Schlosser - , Flaschner-, Anstrich- und
Tapezierarbeiten

sollen im Wege schriftlicher Submission vergeben werden.
Pläne, Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus in

Gaugenwald zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen

spätestens bis Mittwoch den 7. Mai
«achrmttags 3 Uhr

einzureichen sind.
Unbekannte Unternehmer haben Vermögens- und Fähigkeitszeugnisse

beizulegen.
Zuschlagefrist
Altensteig,

3 Tage.
den 29 . April 1902 . A. A. :

StMdamkißkr Henßler.

hilft wirklich großartig als unerreichter„Jnsekten -Töter ".
Kaufen Sie aber „nur in Maschen"

!! Altensteig bei HerrnChristian Burghard jr.
„ Haiterbach „ „ I . G. Guteknnst.



Zwerenberg.

Beugholz- und
Staugell-Berlaus.

Am Freitag
ive « S. Mar
jnachm. 3 Uhr

kommen auf
dem hiesigen
Rathaus aus

' den Gemeinde¬
waldungen und dem Privatwald
Metzgerwäldle zum Verkauf:

Rm. Na d elh o lz : 8 Scheiter,
67 Prügel , 26 Papierholz.

Stangen: 47 Stück 9 bis
11 m lg . , 76 Stück 7 bis 9 in lg.,
123 Stück 5 bis 7 m lg.

Das Holz wird auf Verlangen
vom Waldschütz vorgezeigt.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Spielberg.

Thomasmehl
sowie sämtliche Sorten

Kunstdünger L
Chilisalpeter

in Zentnersäcke« « nd O riginal-
balle « kann in meinemLager in
der Traube in Altensteig in
frischer Sendung fortwährend ab¬
geholt werden.

Rneff.

Attenfleig.

LchMDchMMj.
In der Nachlaßsache des Privatiers

Johannes Schill von hier kommt am

Samstag den 3. Mai d. A
von vormittags Vz9 Uhr an

die hienach genannte Fahrnis im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf
und zwar:

Schreinwerk, worunter 2 Kommode , 2 Sekretär,
4 Kleiderkästen , 1 WeißzeuMten . versch.
Tische und Bettladen , 2 Sofa, 1 Klavier,
l Nähmaschine , 21 Fässer im Meßgeyatt
von 27 bis 1022 Liter ; verschiedene Zuber;
1 Regnlator ; Spiegel ; verschied. Flaschen
Liqueur , Hcidelbeer - und Kirschengeist, 5
Flaschen Champagner ; ca. 2Rm . gespaltenesbuch . Holz;
ca. 180 Liter Obstmost und allerlei Hausrat.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 28 . April 1902.

Kezirksmtar Beck.

A l t e n st e i g.
Mehrere möblierte

Zimmer
»E- zrr vermiete « .

Frau Lauffer.

Dillwrißenttein bei Pforzheim.
Ein kräftiger

Zunge
der die N « eter * i gründlich zu
erlernen wünscht , kann sofort ein-
treten bei

Bäckermeister Ulrich Dieterle.
Brot - und Feinbäckerei.

Zumweiler.
50 Zentner

HD»
hat zu verkaufen

Bäcker Morhard

Hor» öopLtL1seLsr Verst ».
Am Sonntag den 4 . Mai ds . Is.

nachmittags 3 Uhr
hält Herr Dr . homöop. Arzt (in Am . prom .) aus Stuttgart
im Gasthaus zum „ Löwen " hier einen

Bortrag über „Herzleiden"
und wird solches an der Hand von Modellen zur Anschauung bringen.

Die Vereinsmitgiieder, sowie alle sonstigen Freunde der Sache find
freundl . eingeladen.

Darr Dsnft « « d

I
A l t e n st e i g . ^Einen Keller!

hat zu vermieten
_ Frau Lauffer.

Altensteig.

Schneldrr-Kehr-
Ungs-Grfuch.

Ein ordentlicherjunger Mensch
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Heinrich Bühler.

I die bewährtenund feinschmeckenden
LL «riis « u »

Krust-Lsrsmvllsn
! «ot. Seglanöigte
I ^ Zengniste verbürge»
Iden sicheren Erfolg bei Hnffe » ,
I Heiserkeit , Catarrh u . Ber-
I schleimnng . Dafür AngebotenesIweise zurück! Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Fr . Flaig in Altensteig.

Aliensteig.
Ein zuverlässiger

MNechl
kan» sofort eintreten bei

Schex
zum Löwen.

NM- Für Magenleidende "MI
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des !

Magens , durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher, zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Plageukatarrh , Magen¬
krampf , Maaenschmerze « , schwere Werdnunng oder Wer - j
schleim»« » zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind Es ist dies das bekannte

Werdaunngs - « ad Atntrelniguugsmittek , der

Wert MrichM Milter -Mn
Dieser Kräuterwei « ist aus vorzügliche«, heilkräftig >

Sefuudeueu Kräuter » mit gatem Wein bereitet «»d stärkt
und velebt de « gauze» Werdauungsorgauismus des!
Mensche» , ohne ei« Abführmittel zu sei» . Kräuterwei « be
seitigt alle StörungenindeaMutgefäßen , reinigt das Blut >
von alle« verdoröeue «, krankmachendeu Stoffe « und wirkt!
kö dernd ank die ^leukikduvg gesunde« Wlutes

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden !
Magenübel meist schon ün Keinie erstickt . Man sollte also!
nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden !
die Gesundheitzerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Aufstoße« , Sodöreuueu-
Nlähuage », Ileöelkeitmit Gebrechen , die bei chronische »,
(veralteten) Mogenle ^de« um so heftiger auftreten, werden!
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

W Äe - zklopsea , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
W Leber , Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)

werden durch Kräuterwein rasch u. gelinkt beseitigt . Kräuter
M Wein behebt jsdlvede Muverdaulichkeit , verleiht dem Ver-

dauungssystem euren Aufschwung u . entferntdurch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen. !

j Hageres , bleiches Aussehen , Blutmangel,
4L— sind meist die Folge schlechter Verdauung , Mangel- >
^NUrrrazrUUg Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
derLeber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unternervöser Ab¬
spannung u. Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopffchmerzen,
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

NM - Kräuter-Wein giebtder geschwächten Lebenskrafteinen frischen !
Impuls . ME - Kräuterwein steigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt u. ver¬
bessert die Blutbildung ' beruhigt die erregten Nerven und schafft dem
K ranken neue Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen
und Dankschreiben beweisen dies.
Kränter - Wet» ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und
1,75 in Alteusteig , Wfalzgrafeuweiler , Aagokd , Katter¬
bach, Mldöerg , Oaiersvron « , Feiuach , Lakw, Eutingen,
Korst, Dorustetten , Dr <r«denkadt n . s . w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „HubertUllrich , Leipzig,!
Weststratze 82" 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen I
nach allen Orten Deutschlands porto- und kistesrei.

W -»r Wnchahmuugen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich Kubsrt WüricH ' schen Kräutevrveirr . !

! Mein Kräuterwein fft kein Geheimmittel; seine Bestandteilesind : Malaga - !
wein 4500 , Weinsprit 1000 , Glycerin 1000 , Rotwein 2400 , Ebereschen-

> fast 1500 , Kirschsaft 3200. Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraft¬
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel -m 100.

H'fal'zgrcrfenweiL'er
GeviehtsbeziVkr zkVa« - e« ft «r- t.

Fuhpuir -Vevknuf.
Aus der Konkursmasse des Adam Stockinger,

Sternwirts dahier, kommt die vorhandene Fahrnis
bestehend in

1 Bett mit Bettlade, Küchengeschirr, worunter
115 Biergläftr,, Scw einwerk , worunter

1 Buffet , 12 Wirtschaftstische, 47 Sessel, 11 Stühle,
3 Schrannen , 1 Waschtisch, 1 polierter Kleiderkasten,

1 Kommode mit Aufsatz, Faß- und Band¬
geschirr, worunter 67 Bierfäßchen, 12 Bier¬
fässer, 1 Gärbottich, 1 Bierbonzen ; aller-

- lei Hausrat, worunter 1 Brückeuwage mit
^ Gewicht , 1 Kohlensäure- Apparat, 3 Bier-

schläuche . 1 Bierpumpe, Feld - , Hand -, Fuhr - und
Reitgeschirr , worunter 1 zweisväuniger Kuhwagen,

1 Prirschenwagen, 1 Egge, 1 Pflug , 2 Kuh¬
geschirre; sodann ca . 700 Liter Bier, 1 Ständ¬
chen Harz , 3 Stumpen Malz , etwas Dung
endlich 1 Orchestrion im Wert von 1000 Mk.

am Montag den 5 . Mai ds. Js.
« s « « <rHmttt « sr 1 Ittzn «r«

im Wohnhause des Gemeinschuldners öffentlich zur Versteigerung.
Orchestrion wird nachmittags 4ffz Uhr ausgeboten.

Kaufsliebhabcr sind eingeladeu.
Den 29 . April 1902.

Konkursverwalter:
Kezirksnotar Krayl in Darußetteu.

Das

Lmiw. KkMsiem» Uizck.
UM- Vollversammlung -WE

am Sonntag , de » 4 . Mai nachmittags 2 ^/2 Uhr im Gasthaus zum
Lamm in Haiterbach.

Tages-Ordnung:
1 ) Vortrag deS Herrn Landw.-Jnspektor Dr . Wacker über Jung --

viehanfzncht mit besonderer Berücksichtigung der Vorteile des
Weidegangs.

2) Vortrag des Jahresberichts des landw . Bcz . Vereins.
3 ) Ungefäyre Festsetzung der Zeit des Auftriebs auf die Jungvieh¬

weide Unterschwandvrf.
Nagold , den 18 . April 1902.

Dev Vsrft <r« Hr
Ritter.

Alteusteig.

empfiehlt
. - in großer Auswahl billigst » M.

«Tr . «Däss/sr
Tuch - «L Kleiderhandlung.

W«
Schiktmükke b . Simmcrsseld.

Nächsten Sonntag
Metzrl-

fuppe
bei gntem Stoff

wozu freundlichst einladet
Adam Blaich.

Altensteig.
2 noch gut erhaltene

Da - lMer
hat preiswürdig zu verkaufen

Albert Grotzmanu
Photograph.

KesekVron «.
Ein tüchtiger

findet sofort Stelle bei
Christian Kalmbach

Bauer.

Pfalzgrafenweiler.

Jagdhnnd
zugelaufen!

Es ist mir ein schwarz-
LM ^ /braunerlanghaarig . Dachs-

Hundmit langen Ohren und
» Federschwanz zugelaufen.

Derselbe kann innerhalb 8 Tagen,
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
und Futtergeld abgeholt werden bei

Jakob Haizman«
Steinbruchbesitzer.

Rotiztafel
Die Herstellung von ca . 530 lfd.

Meter Kandelpflasterung für die
Gemeinde Dnrrweiler wird im
Submissionsweg am 6 . Mai , 4 Uhr
vergeben.

Die Gemeinde Nothfelden vergiebt
am 3 . Mai , 4Uhr verschied. Kandel-
Pflasterarbeiten im Anschlag von
400 Mk.

Gestorbene.
Altensteig, 1. Mai : Margarethe Hornung

geb. Gengenbach, Witwe des Korbmachers
Joh . Hornung im Alter von 73 Jahren
2 Monaten 3 Tagen.

Kirchberg a. d . J . : Theod. Sülzer , Pfarrer
a. D . , 78 I.
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